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Bußtag .
Ter ckrke^ und die nachfolgenden Jahre haben schwe¬

res Unglück über unser Volk gebracht. Größer noch als
das äußere Elend ist die innere Not, die verzweifelte Stim¬
mung , Verbitterung, Klassenhaß und sittliche Verwilde¬
rung . Tiefe innere Not ist nicht erst eine Folge des
Krieges ; sie ist die Folge einer verkehrten Entwicklung,
die schon vor der Jahrhundertwende einsetzte. Ter Glanz
einer bloß äußeren Kultur hat unser Volk geblendet. Ma¬
terieller Besitz , sinnlicher Genuß , gute Lebensstellung gal¬
ten als einn -i - ick alles Strebens , und statt des inneren
Wertes schätzte man Schein und Prunk. Die materiali¬
stische Weltanschauung , in ein schönes philosophisches
Gewand gekleidet , angeblich von der Wissenschaft ge¬
stützt, beherrschte die Geister und drang in die breiten
Volksschichten . Tort fand iie als neues Evangelium
willige Aufnahme . Es zeigte , sich aber auch bald ihre
verhängnisvolle Wirkung . Tie Gemüter sind leer und
kalt geworden ; die stille Flamme im Heiligtum des
Herzens ist erloschen .

Unser Volk empfindet , daß ihm etwas verloren ge¬
gangen ist . Es sucht und es irrt . Wissen und Bildung
bietet man ihm an , man vertröstet es mit einer glück¬
lichen Zukunft ; buddhistische Weisheit der Inder , Theo¬
sophie , Okkultismus , Spiritismus werden ihm aufge¬
drängt — die innere Leere will nicht weichen und
das Sehnen wächst . Man ruft so viel nach einem
großen Manne , der unser Volk aus dem Elend heraus¬
führen soll . Nur einer kann uns helfen , der
tzlaliläer , der Göttlich -Große ; und der muß ein Herzens¬
zenswunder tun . Er allein kann das Sehnen stillen, das
durch unser Volk geht . Gethsemane und Golgatha , die
Leidensstätten des Erlösers , haben gerade in der nun
beginnenden Passionszeit für unser armes Volk die tiefste
Bedeutung . Soll es zum Untergang reif sein , wie viele
fürchten? Schwere Gerichte sind über uns gekommen;
aber sie können uns zu neuem Leben Helsen. Unser Volk
muß dem Ruf zur Buße und zur Umkehr Folge leisten , und
in seinem Herzen muß wieder die Flamme der Andacht
glühen ; dann führt der Weg ans dem Dunkel zum
Licht . F - S ch-

Wochenrundschau.
Die deutsche Reichsregierung hat die Einladung zurLondoner Konferenz angenommen und in

ihrem Auftrag werden Außenminister Dr . Simons
und Reichsfinanzminister Dr . Wirth mit einer Reihe
von Sachverständigen für Politik, Finanzen und Wirt¬
schaft am 1 . März in London sein . Die Reichsregieruna
geht in ihrer Antwort von der Voraussetzung aus , daß
auch die deutschen Vorschläge über die Kriegsentschädi¬
gung auf der Konferenz zur Beratung gestellt werden.
Das Wörtchen „auch" hat vielfach stutzig gemacht , weil
man darin eine gewisse Unsicherheit oder Nachgiebigkeit
erblicken zu müssen glaubte , die mit der Erklärung des
Ministers Simons im Reichstag und mit der Willens¬
meinung des ganzen Reichskabrnetts, daß das Pariser
Abkommen keine geeignete Grundlage für die Verhand¬
lungen sei , im Widerspruch stehe. Die einmütigen Kund¬
gebungen im ganzen Reich gegen die Pariser Vorschläge
und für die Reichsregierung fußten - ja eben auf der
Ucberzeugnng, daß die deutschen Unterhändler in Lon¬
don dem neuesten Ansinnen der Pariser Konferenz ein
entschiedenes Nein entgegensetzen werden . Die beanstan¬
dete Wortfassung ist vielleicht nicht ganz geschickt gewählt,
sie wurde ja auch in England gleich so gedeutet, als ob
die Pariser „ Vorschläge" nicht mehr für unannehmbar
gehalten werden — s,die Deutschen nehmen Vernunft
an"

, schrieb ein englisches Blatt dazu —, doch ist es
nicht denkbar, daß die Reichsregierung ihren nach zwei
oder drei Kabinetissitzungen sestgelegten Standpunkt ge¬
ändert haben sollte.

Die Besprechung der Ministerpräsidenten
der Bundesstaaten in Berlin am 3 . Februar war ein¬
berufen , um der Reichsregiernng auch die Zustimmung der
Einzelregiernngen zu ihrer Polit k geben zu lassen : An¬
erkennung

'
und sofortige Ausf ü h r n n g der in Pa¬

ris beschlossenen völligen Entwaffnung Deutschlands,
dagegen Verhandlung über die „vorgeschlagene "
Kriegsentschädigung und Einreichung von deut -
Ick - n Gegenvorschlägen ans der Londoner Konferenz. In
dieser Ministerbesprechung wurde nun allerdiMs nicht.
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wie halbamtlich gemeldet worden war , eine vollkommene
Einigung erzielt . Fast alle Ministerpräsidenten traten
wohl .der Regierungspolitik bei , aber der bayerische
wunichrprüsident vonKahr erklärte namens des bayeri¬
sch u Kabinetts und ermächtigt durch die Beschlüsse aller
/ . . ollio-nen der bayerischen Regierungsparteien — das
und die bürgerlichen Parteien —, Bayern müsse daran
wsthalten, daß die Frage der Entwaffnung der Ein¬
wohnerwehren und der Kriegsentschädigung ein untrenn-
ba . -' s Ganze seien . Entweder inü ' se die Reichsregierung
beide an nehmen , dann würde sie mit dem Wil¬
len des deutschen Volks in Widerspruch geraten , oder
sie müsse beide ablehnen . Es soll zu scharfen Aus¬
einandersetzungen gekommen sein : der sozi aldemokratische
„Vorwärts" in Berlin sprach von einem Ultimatum ,
einer Zwangsfrist , die Bayern gestellt worden sei , und
die sozialdemokratische Partei in Bayern , die sich scharf
gegen das Kabinett Kahr stellt, drohte in einer Erklä¬
rung , die die unbedingte Annahme der Berliner Richt¬
linien verlangt: die Arbeiter Nordbayerns werden ebenso
das Tafeltuch zwischen sich und Südbayern zerschneiden ,
wie Württemberg und Baden das Tuch zwischen
sich und Bayern (auf der Ministerbesprechuug) zerschnitten
haben. Das heißt den Mund etwas voll nehmen und
in Württemberg und Baden weiß man nichts von einem
zerschnittenen Tafeltuch, wahrscheinlich auch nicht in Bay¬
ern , aber daß eine krisenhafte Verstimmung besteht oder
bestand, ist allerdings nicht zu verkennen.

Als Ministerpräsident von Kahr nach München zurück¬
kam , trat sofort das Kabinett zusammen ; es wurden
Beratungen mit den Führern der bürgerlichen Parteien
gepflogen und die Regierung und die Fraktionen einigten
sich in dem Beschluß, daß die bayerische Regierung und
die Koalitionsparteien nicht in der Lage seien , von dem
in Berlin vertretenen Standpunkt abzugchen. Die dafür
maßgebenden Voraussetzungen — die Gefahr einer neuen
kommunistischen Revolution — bestehen unve ändert fort.
Regierung und Landtag verwahren sich aber gegen die
Unterstellung , als ob sie die Nebenabsicht haben, sich
vom Reich loszutrennen . Im übrigen verkenne die bayeri¬
sche Regierung nicht , daß der Reichsregiernng die letzte
Entscheidung und die Verantwortung zusalle.

Die Einigkeit ist also nicht hergestellt, und das ist
nicht leicht zu nehmen, denn Bayern ist jetzt mehr als
der achte Teil des Reichs. Es liegt aber auch nahe,
daß die Verhandlungen in London nicht gerade .günstig
beeinflußt würden , wenn es inzwischen nicht gelänge,
die beiden Richtungen auf einen gemeinsamen Nenner
zu bringen . Auf der feindlichen Gegenseite würde man
jede Uneinigkeit in Deutschland mit ebenso großer Ge¬
nugtuung buchen , wie man über der einmütigen
Entrüstung des deutschen Volks erstaunt und ver¬
ärgert gewesen ist. Braucht man an die letzten
Verhandlungen in der französischen Kammer zu
erinnern? In Frankreich berührte die von ihm wider
Willen herbeigesührte Zusammenschweißung aller Deut¬
schen zu einem zornigen Widerspruch gegen die Zumu¬
tungen der Pariser Konferenz umso unangenehmer , als
der Ausbruch der gerech en Empörung sichtlich nicht ohne
Wirkung in anderen Ländern in Europa und über dem
großen Wasser blieb . Hielt doch Minijlerpräsideiit
Briand es für geboten, ' in einem Artikel der Pariser
„Chicago Trimme" die ans den « chlachlleldern besiegelte
Freundschaft des amerikanischen Volks' anzurn

' en , daß sie
Frankreich in seiner Entschädigungsforderung nicht im
Stich lasse . Man drehte nun in Frankreich einfach , den
Spieß um und machte eine Anklage gegen die französische
Regierung , sie habe durch ihre allzu große Nach¬
giebigkeit Frankreich um 35 Prozent seiner „be¬
rechtigten" Forderungen gebracht . Herr Briand spielte
seine

'
Rolle nicht schlecht . Er beteuerte, er werde zeigen ,

daß er nicht schwach sei , wenn er (in London ) Widerstand
finde ; dazu müsse er aber eine Vertrauens? . klärung des
Parlaments haben . Wenn die deutschen Vertreter sich
auf die Kundgebung ihres Volks stützen wollen, so
macht eine Vertrauensabstimmung des französischen Par - ,
laments doch auch Eindruck — in London und an¬
derswo . Und siehe da , das Vertrauen, die Vollmacht
für London wurde mit 387 gegen 125 Stimmen be¬
schlossen. Die große Mehrheit beweist zur Genüge , daß
die ganze Redeschlacht nur ein Manöver war, denn die
stark - „Kriegspartei " derer um Tardieu, Lefevre usw . ,
die so schweres Gc '

chütz ausge
'ahrcn hatten , hat bis auf

wenige Mitglieder -ckir Briand gestimmt, sonst wäre eine
solche Mehrheit gar nicht möglich gewesen .
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Wäre es den Franzosen nicht darum zu tun gewesen,
Stimmung oder Gegenßimmung zu machen — sachlich
hätten sie den Aufwand wohl nicht nötig gehabt. Ter
Verbündeten sind sie so gut wie sicher. In Italien
schreiben die Blätter viel über den Unsinn der Pariser
Konferenz, der amtliche Vertreter Italiens . Graf Sfor¬
za , rühmt sich aber seiner Unterzeichnung des Proto¬
kolls . Und Lloyd George ! Soeben hat ec in
Birmingham zwei Reden über die Pariser Kon¬
ferenz gehalten, um seine Politik zu -wchtsertigcn . Llovd
George begann mit einem Lob aus den Reichsminister
Simons , das in deutschen Ohren verdächtig klingen
müßte, wenn die Ab ' icht nicht ga

'r so durchsichtig wäre .
Er verdenkt es Tr . Simons gleichwohl , daß er an den
Pariser. Beschlüssen etwas ausznsetzen hat . Zwar könne
man über die Gegenvorschläge, di - er nach London bringen
will , reden, wenn sie vernünftig seien , aber es werde
sich nichts ändern , denn die Verbündeten be ' inden sich in
einer Zwangslage und müssen schon einmal von dieser
Zwangslage Gebrauch machen . Tann greift Llovd George
auf die heuchlerische . Lüge der Northclisfe-Presse, die so
viel Unheil angerichtet hat , zurück und behauptet wieder,
Deutschland habe den Kri .eg verschuldet . Und
nicht bloß „die Männer von 1914"

, sondern auch die
Sozialdemokraten seien dabei gewesen und sie
hätten sich in den Raub geteilt, wenn Deutschland den
Krieg gewonnen hätte . Alle Deutsche seien schuldig und
deshalb müssen alle -bezahlen, auch wenn die Mark nur
einen Penny — bei uns würde man sagen : einen Pfen¬
nig — wert wäre, wenn also die in Paris festgesetzte
Kriegsentschädigung den zehnfachen Betrag , 30 Billionen,
ausmachen würde . Es rächt sich immer wieder und wird
sich zum unermeßlichen Schaden Tentschlands noch lange
rächen, daß von deutscher Seite gar nichts geschieht,
um der Lüge von der Kriegsschuld ans den L . ib
zu rücken und das Gift der feindlichen Reden und der
Artikel in der feindlichen Presse aus der Welt hinaus-
zubrinegn . Ter aktenmäßige Nachweis sollte doch wahr¬
haftig nicht schwer fein, daß Frankreich und Rußland
1914 schon lange vor Deutschland mobil gemach - haben,
daß England schon im Frühsommer 1914 fast seine
ganze Flotte angriffsbereit vor die deutsche Küste legte ;
daß es sich für Frankreich um den in langen Jahren
vorbereiteten Rachekrig handelte und für England um
die Vernichtung des deutschen .Handelswettbewerbs . Für
die Londoner Konferenz freilich , wo die letzte Entschei¬
dung fallen wird , ist es für die Einholung des Ver¬
säumten zu spät. «

^

Zeigen nun diese Vorgänge , daß wir auf die Londoner
Konferenz keine großen Hoffnungen fetzen dürfen , so ist
ganz Deutschland darin einig , daß die Pariser Beschlüsse
nicht unterschrieben werden dürfen , die die Nach-
kotnmen auf Geschlechter hinaus in Sklaven ron zwingen.
Tie Unterschrift würde in ihrer Endwirkung alle andern
Staaten , vornehmlich Amerika und die Neutralen ,
in einen finanziellen und wirtschaftlichen Gegensatz
zu Teutschland bringen müssen . Denn nach dem Frie¬
densvertrag hat die Wi . derh rstellungskommission den
einzelnen Verbandsmächten di ? „Mobilisation", d . h.
die Flüssig .achung der Kriegsentschädigung, die Umwand¬
lung der deutschen Schuldscheine in börsengängige Pa¬
piere zu ermöglichen und damit sollen die deutschen Ent¬
schädigungsschulden den Neutralen in die Hände
gespielt werden. Werden die Pariser Bedingungen un¬
terschrieben , so ist damit die Bürgschaft des Reichs für
die Schuldscheine anerkannt und die Papiere werden
ihren Weg in die neutralen Länder leichter finden . Wird
aber die Unterschrift verweigert , so fehlt den Schuld¬
scheinen di ? rechtliche Grundlage und die anderen Länder
werden sich hüten , derartige Papiere zu erwerben ; sie
bleiben in der Hauptsache in den Geldküsten der Entente .
In dem einen würden die Neutralen ein Interesse
daran haben, daß der Vertrag von Versailles so streng
wie möglich durchgeführt wird , damit sie zu ihrem Geld
kommen ; sie wären genötigt , mit dem Verband durch
dick und dünn zu gehen und das möchte der Verband
hoben . Im andern Fall haben sie das entgegengesetzte
Interesse ; sie müssen wünschen , daß Teutschland sich
möglichst rasch erholt , um mit ihm wieder ins Ge¬
schäft zu kommen . Zur Warnung muß uns dienen, daß
schon jetzt vom Ausland B e stel l u n g e n in Deutsch¬
land rückgängig gemacht werden, da dr - ausländischen

; Kuiw . il befürchten, daß sie den ILproz . wigen Aufschlag
. bezahlen müssen , der nach dem Pariser Abkommen auf

l die deutsche AuSfrchr vom 1 . Mat »n gelegt werde.^



Es darf uns nicht schrecken oder tauschen , wenn eine
Stimme aus Amerik a , die dreiviertelsenglische „New -
York Times "

, Deutschland warnt , es solle
^

sich über
die Stimmung in Amerika keinen falschen Hoffnungen
hingeben . Wir wissen sehr wohl , daß die Amerikaner
die Pariser Bedingungen passieren lassen werden , wenn
sie ihnen nicht zu sehr in die Quere kommen , und daß
sie Einspruch erheben werden , wenn sie sich zu stark
benachteiligt glauben . Auch hier hat der Verband schon
einen Köder ausgelegt ; er ist bereit , die deutschen Eisen »

bahnen , Bergwerke usw . an Amerika zu verpfän¬
den . In der französischen Kammer wurde darauf an¬
gespielt . Bei einem solchen Geschäft , glaubt man , werde
Amerika schon ein Auge zudrücken .

Auf irgendwelche Erleichterungen haben wir nicht zu
rechnen . Tie Wiederherstelluugskommission hat das deut¬
sche Ersuchen , die monatliche Kohlenablieferung
von 2 auf 1,8 Millionen Tonnen herabzusetzen , zurück,
gewiesen : die Pariser Konferenz hat sie vielmehr aus
2,2 Millionen erhöht . Ten Aufruf der deutschen Ge¬
werkschaften an alle Arbeiter der Welt haben die fran¬
zösischen Sozialisten abgelehnt , die englischen
haben ihn kaltlöchelnd „ zur Kenntnis genommen

"
. Da¬

gegen ist zwischen Frankreich und Polen eine „ kul¬
turelle , wirtschaftliche und militärische Entente " abge¬
schlossen worden : nach unwidersprochenen Nachrichten hat
der polnische „ Marschall " Pilsudfki als Preis die
Zusage Oberschlesiens herausgeschlagen . Bis¬
marcks prophetisches Wort an den italienischen Staats¬
mann Eris Pi im Jahr 1877 ist schon in Erfüllung
gegangen : „ Würde der polnische Staat wieder erstehen ,
so hätten wir zwei Frankreich , eines im Westen
und eines im Osten .

" — Ten Oesterreichern aber
hat der Verband gedroht , Wien werde sofort von tsche¬
choslowakischen und Kärnten von südslawischen Truppen
besetzt werden , wenn der Versuch gemacht werden sollte ,
den Anschluß an Deutschland zu bewerkstelligen . Von der
„ Hilfsaktion " für Oesterreich , von der so viel die Rede
war , hört man nichts mehr .

E)ie Steuerleistung in Deutschland und
Frankreich .

In der französischen Kammer war behauptet worden ,
die Steuerleistungen in Deutschland betragen nur die
Hälfte der Leistungen in Frankreich . Dieses durchaus
unrichtige Urteil stützt sich wohl auf die Denkschrift , die
der Völkerbund im Herbst v . I . der internationalen Fi¬
nanzkonferenz in Brüssel vorgelegt hat und in der die
Gesamtleistung an Steuern und Abgaben in Deutsch¬
land auf Grund der Verhältnisse , wo die neuen Reichs¬
steuern noch nicht eingeführt waren , auf 474 .90 Mark
durchschnittlich auf Kopf und Jahr berechnet waren . Tat¬
sächlich beträgt die deutsche Steuerleistung jetzt 753 .37
Mark , in Frankreich dagegen (nach der Denkschrift ) 416 .80
Franken . Die Denkschrift nimmt ferner das Durch¬
schnittseinkommen in Deutschland mit 3900 Mk .
an , in Frankreich mit 3200 Fr . auf den Kopf der
Bevölkerung . Wenn man sich auf den Boden dieser
Zahlen stellt und sie , wie es , die Denkschrift tut , in Dol¬
lar umrechnet , so beträgt nach dem Kurs vom 31 . Ja¬
nuar in Deutschland das Durchschnittseinkommen 60 .84
Dollar und die Steuerbelastung 11,75 Dollar , in Frank¬
reich das Durchschnittseinkommen 225 .92 Dollar , die
Steuerbelastung 29 .42 Dollar . In Deutschland muß da¬
her die Bevölkerung 20 Proz . ihres Durchschnittseinkom¬
mens an den Staat abführen , während der Franzose nur
13 Proz . seines Durchschnittseinkommens abzugeben hat .
Danach ist die steuerliche Belastung in Deutschland sehr
viel schwerer als in Frankreich und die -, besonders , wenn
man berücksichtigt , daß die kleineren Einkommen weniger
abgabefähig sind als größere . Setzt man das Existenz¬
minimum für Deutschland und Frankreich auf den Kopf
der Bevölkerung auf etwa 40 Dollar an , so bleibt als be-
steurungsfähiges Durchschnittseinkommen in Deutschland
ein Betrag von etwa 20 Dollar , in Frankreich von etwa
180 Dollar . Es dürfte für die Franzosen doch leichter

sein , von 180 Dollar 29 .42 als für Deutsche von 20
Dollar 11 .75 für Steuerzwecke zu erübrigen .

Neue svom Tage .
Die Bewirtschaftung der Ernte 1921 .

München , 11 . Febr. Unter dem Vorsitz des Reichs¬
ernährungsministers werden am 21 . und 22 . Februar
in München die Ernährungsminister der Einzelstaaten
über die Art der künftigen Getreidebcwictschaftung und
die Preisgestaltung für die Ernte 1921 Beschluß fassen .

Streik .
Berlin , 11 . Febr . Tie Arbeitsstätten in der Herren-

kleider -Jndustric sind alle geschlossen, die gewerkschaft¬
lich organisierten Zuschneider wurden entlassen . Ter
Ausstand im Reich ist im Zunehmen . In der Blusen -
und Frauenkleider -Jndustrie sollen alle Streikenden ent¬
lassen werden .

Neuhork , 11 . Febr. 35 000 meist weibliche Arbeits¬
kräfte der Kleiderindustrie haben die Arbeit niederge¬
legt , um die von den Gewerkschaften aufgestellten Arbeits¬
bedingungen durchzusetzen .

Die italienischen Nationalisten in Triest .
Triest , 11 . Febr. Wegen der Ermordung eines ita¬

lienischen Gendarmen durch einen Kommunisten verau -
s stalteten die italienischen Nationalisten eine Kundgebung
> vor dem Kvmmunistenblatt „Lavoratore "

. Als aus .
- dem Haus geschossen wurde , wodurch ein Polizist und zwei
I andere Personen verwundet wurden , wurde das Haus
f gestürmt,und in Brand gesteckt .
i In der Bucbdruckerei „ Edinost " wurde die ganze Ein -
! ricAuug z . is ' ört Ter Schaden beträ " ' 800 000 Lire .

§ Arbeitslosenversicherung .
Berlin , 11 . Febr. Im Reichsarb . itsmiuisterium wird

zurzeit der Entwurf des Gesetzes über eine vorläu¬
fige Arbeitslosenversicherung vorbereitet . Tie ungün¬
stige Entwickelung des Arbeitsmarkts seit dem Sommer
v . Js . hat Anlaß gegeben , einen schon im vorigen Jahr
dem Neichsrat vorgelegten Entwurf zunächst zurückzu¬
stellen , weil die versicherungsmäßigen Grundsätze des
Entwurfs mit dem unübersehbaren Risiko der Arbeits¬
losigkeit und mit der Art ihrer örtlichen Verteilung
bis auf weiteres nicht vereinbar erschien . Ter neue vor¬
läufige ^ Eutiourf für die Uebergangszeit wird von den
Grundsätzen der Arbeitslosenversicherung alles das zu
verwirklichen suchen . waS sich mit ihren Bedingungen
verträgt und wird insbesondere die Arbeitgeber lind die
Arbeitnehmer zu tätiger Mitverantwortung heranzuziehen
suchen. Im Aufbau wird es sich an den Entwurf
des Arbeitsnachweisgesetzes anschließen . Ter Entwurf
soll möglichst im März ds . Js . mit den Reichsstellen ,
den Ländern und Interessenten erörtert werden .

Fälschungen .
Berlin , 11 . Febr . Vor einigen Wochen hatte das

Landesvolizeiamt beim Ministerium des Innern ein
Fälschernest für Ein - und Ausfuhrbewilli¬
gungen aufgehoben , das seinen Ausgangspunkt in der
Person des Kanzleigehilsen Duffner hatte . Der Ge¬
samtwert der Fälschungen belief sich auf 36 Milk to¬
nen Mark . Nur in einzelnen Fällen war die Ausfuhr
geglückt. Jetzt ist die Entlarvung einer anderen Fäl -
ichergruppe gelungen , die mit eigenen Stempeln und
Stemp -elpressen arbeitete . Der Kaufmann und Ingenieur
Erich entnahm einer echten Urkunde Stempelaödrücke und
die Fakfimileunt ' rschrift des Neichskommi sars für Aus -
und Einfuhrbewilligung . Nach diesen Abdrücken ließ er
eine kleine Schlagpresse für den Trockenstempel und zwei
Gummistempel anfertigen . Mit Hit e der falschen Sem -

' pel begann nun die Anfertigung der Urkunden , die haupt¬
sächlich die Einfuhr von Vieh aller Art aus Dänemark
betrafen . Trotzdem die Fälschungen vorzüglich ausge¬
führt waren , schöp

' ten die Polizeiüberwachungsorgane doch
Verdacht . Kriminalbeamten des Landespolizeiamts gelang
es- die Fälscher zu überführen . Schulz würde in einem

hiesigen Lokal feftgenommen . Von den 15 angesertig -
tcn gefälschten Bewilligungen sind nur - 2 benutzt wor¬
den . 13 konnten zurückgehalten werden .

Kahr über das Pariser Diktat .
München , 11 . Febr . Im Landesausschuß der bayeri¬

schen Volkspartei ( Ztr . ) erklärte Ministerpräsident von
Kahr : Bisher hat das deutsche Volk in seiner Un¬
tätigkeit wenig getan , . um eine Wendung der Lage zur
Vernunft zu fördern . Das Entsetzen über das Todes¬
urteil von Paris hat es erst zu dem einheitlichen Wil¬
lensentschluß aufgerichtet , sein Schicksal in die Hand zu
nehmen . Das ist die Voraussetzung zum Besseren . Die
Gegner wollen den Frieden und schaffen den Krieg .
Unsere Verpflichtungen wollen ivir erfüllen , aber der
Friedensvertrag , das Abkommen von Spa und die No¬
ten von Paris schlagen der Wahrheit ins Gesicht . Lloyd
George selbst hat es bekannt , daß von einer Schuld
Deutschlands im Sinn des bösen Willens nicht gespro¬
chen werden kann ; Fehler , die zum Krieg führten , sind
auf allen Seiten gemacht worden . Daß er diese Wahr¬
heit in Paris wieder leugnete , ändert nichts au ihr . Hel¬
sen kann uns nur die Wahrheit . Der Wahrheit wi¬
derspricht aber auch die unter dem Deckmäntel der mi¬
litärischen Entwaffnung geforderte Auflösung und Ent¬
waffnung der Einwohnerwehren und daß für „ militä¬
risches Machtmittel " , „ Reaktion " usw . ausgeaebeu wird ,
was in Wirklichkeit ein Schutzmittel für Person und
Eigentum in ungewöhnlichen Zeiten und eine Hilfe für
den totschwachen Staat ist . In dieser Frage sind wir mit
der Reichsregierung in Meinungsverschiedenheiten ge¬
raten , aber wir haben das Vertrauen zu der Vernunft ,
das; unserem Standpunkt die Anerkennung der Berechti¬
gung nicht verweigert wird . Es handelt sich für uns
Bayern nicht um den Ausdruck nationalistischer Macht -
Politik oder um Eigenbrödelei gegen das Reich . Es ist
unser Recht und unsere Pflicht , auf die Willensbildung
der Reichsregierung mit den verfassungsmäßigen Mit eln
einHuwirken . In letzter Linie wird allerdings die Reichs -

regrerung die Verantwortung zu tragen haben .
Der Landesausschuß sprach dem Ministerpräsidenten

einstimmig das Vertrauen aus mit der Bitte , den be¬
tretenen Weg mit aller Entschiedenheit weiter zu ver¬
folgen .

Glückliche - Oesterreich !
Wien , 11 . Febr . Wie die „Neue Freie Presse " er¬

fährt , ist die Mreise sämtlicher in Wien befindlichen
fremdländischen Ueberwachungskommissionen
für den 20 . Februar festgesetzt worden .

Der polnisch -russische Frieden - Vertrag
unterzeichnet .

Pari - , 11 . Febr. Ein Funkspruch aus Moskau mel¬
det, daß der polnisch -russische Vertrag unterzeichnet wor¬
den sei. ;

Amerika will unabhängig sein .
Washington , 11 . Febr . In dem Bericht des Se -

natsausjchusses für Flottenfragen heißt es , eine Ab¬
rüstung könne nur Wert haben , wenn sie allgemein
sei . Bei der Wahrung der Rechte des Landes und der
Verteidigung dürfe man nicht von der Gnade , dem
Edelmut und dem guten Willen anderer Mächte mit
mitbewerbcnden ode : widerstrebenden Interessen und Be¬
strebungen abhängen .

London , 11 . Febr. Der britische Botschafter in Wa¬
shington , Geddes , hatte vor seiner Rückreise nach Ame¬
rika eine Unterredung mit König Georg . Die Reise
nach England soll , wie ein amerikanischer Berichterstat¬
ter meldet , mit der Frage der aegenseitigen Seerüstung
im Zusammenhang gestanden haben , die gegenwärtig daS
ganze Interesse in Amerika beherrsche . Geddes soll die
Zustimmung der englischen Regierung erlangt haben zu
einem vertraulich von der republikanischen Partei ge¬
machten Vorschlag , daß die amerikanische Flotte derjeni¬
gen Egend einer anderen Macht an Stärke g

'
eichtomme .

Dies sol die Grundlage für ein Einvernehmen (Entente )
biw e

Ein Frühlingstraum .
Sine Erzählung aus dem Leben von Tr . Lehn «.
Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

. . Was , Mary krank . Und das wußte ich nicht !" Dieser
ft isrus bestätigte ihre Vermutung . „ Ja, " entgegnete
ne , „ und ich kann Ihnen nicht verhehlen , daß es sehr
schlimm — aussichtslos mit ihr steht . Sie war zum
Totenfest auf dem Friedhof und dort hat sie sich ihre
Krankheit geholt .

„ O Gott, " stöhnte Wolf , das Gesicht in den Händen
verbergend . Leise erzählteftüe ihm dann von dem Ver¬
lauf der Krr -n ^ -t ^ -

sturem Wunsch , Herrn Haupt -

. . jagte Wolf , „ daß Sie mich be-
muyricyltgl haben ! Kann ich sie jetzt sehen ?"

„ Ja ! Vor allem aber bitte ich Sie um Fassung , Herr
Hauptmann I Das Geringste regt sie auf ! Mein Mann
wird vielleicht gar nicht einverstanden sein : aber die¬
sen Wunsch konnte ich ihr nicht versagen . — Hier , das
gab sie mir für Sie " schloß Frau Hamann , ihm das
Briefchen gebend .

In diesem Augenblick - erlönle das Zeichen emer Glocke.
„ Entschuldigen « ie einen Augenblick , Herr Hauptmann ,
das ist Konsuelo !" -

„ Ist er da ?" fragte Mary , Frau Hamann erwar¬
tungsvoll ansehend .

„ Ja , Kind , soeben ist er gekommen ! Mer bitte keine
Aufregung !"

„ Tann bringe ihn mir doch — er ist es ja , den rch
so unaussprechlich geliebt habe, " flüsterte sie leise, „o,
wie danke ich Dir !" — —

— Sehnsüchtig blickten dann ihre großen glänzenden
Augen nach der Tür , durch welche der Heißerfehnte jeden
Augenblick eintreten mußte . Endlich sah sie den Ge¬
liebten auf der Schwelle stehen . Sie versuchte , sich ein
wenig emporzurichten und ihm beide Hände entgegenzu -
tzrecken. ,Molf !" flüsterten ihre bebenden Lippen , wäh¬

rend ein seliges Lächeln über ihr Gesicht flog . „Dank
Dir , daß Tn gekommen bist . Tu Guter , Lieber !"

Wolf konnte vor innerer Erregung kein Wort
herausbringen . Endlich sagte sie mit bebender Stimme :

„ O Wolf , das ist meine größte Freude , Dich noch
einmal zu sehen ! Nun kann ich ruhig sterben ! "

„ Sprich nicht so , mein Märchen , ich kann es nicht
glauben ! Du zerreißt mir das Herz !"

„ Gewöhne Dich an den Gedanken , Wolf ! Dann kannst
Du auch meiner gedenken , ohne daß es ein Unrecht
ist ! — Wir dürfen ia einander nichts sein !"

Wieder war es still zwischen ihnen ; man hörte nur
leise die Uhr im Zimmer ticken. Das gedämpfte Licht
der Lampe fiel auf ihr totenblasses schmales Gesicht ,
aus dem die unnatürlich großen Augen fast schwarz
hervorsahen . Ihre Augen ruhten sinnend in den seinen ,
als sie leise fragte :

„ Nicht wahr , Wolf , Du hast mich doch lieb g chabt ?"
Er sah sie nur mit einem Blick - der ihr alles sagte .
Sie lächelte schwach und fuhr dann fort : „ Ja , ich weiß
es , doch wollte ich es noch einmal von Dir hören , mein
Geliebter ! — Ach, jetzt sterbe ich gern mit der Er¬
innerung an meinen Frühlingstraum l Wie war er doch
schön — wie Hab ich süß geträumt !"

Da zog er ihre Hände an seine Brust und sagte mit
vor Erregung bebender Stimme : „ Ja , mein Märchen ,
ich Hab Dich lieb gehabt und liebe Dich noch — mehr
als alles in der Welt ! Du warst ja mein ganzes
Glück !" Selig lächelnd hörte sie ihn an , ihre Blicke tief
in sein dunkles Auge tauchend . Behutsam nahm er
da ihren Kopf in seine Hände und küßte sie noch einmal
— zum letztenmale — lange und schweigend auf den
Mund . Dann bettete er sie sanft zurück ; sie hatte die
Augen geschlossen : doch lag noch der selige Ausdruck in
ihrem Gesicht . — Geräuschvoll wurde da die Tür geöffnet .

„ Verzeihen Sie — aber Konsuelo muß einnehmen !
„ Schon wieder ? — O warum weckst Du mich aus

meinem schönen Frühlingstraum ? " klagt « Mary . Wolf

hatte den Wink , der in Frau Hamanns Worte lag , woP
verstanden . „ Ich will gehen , Mary, " sagte er , „ ich haÄ
noch Dienst heute .

" Jetzt kam das Schwerste für ihn —
der Abschied ! Wortlos hielt er ihre Hände — er fahl
ihr an , daß es kein Wiedersehn hier gab , und wi 'ter
seinen Willen — er wollte ja stark sein , liefen Träne »
über sein schönes dunkles Gesicht . Er hätte aufschreiett
mögen vor Weh , wie er die zarte Gestalt so hilflos ,
und so ergeben daliegen sah , die er so gern vor allem
Leid bewahrt hätte ! — ft

„ Behüt ' Dich Gott , mein Wolf, " flüsterte sie leise,
wehmütig lächelnd . Dann ging er , begleitet von Fra »
Hamann . Sehnsüchtig folgten ihm Marys Augen
ach , es war doch zu schwer, in der Blüte der Jahre aus
alles , was das Leben schön und begehrenswert mach ^
zu verzichten und aus der Welt zu gehen . Zum ersten -
male kamen ihr diese Gedanken — aber sie war z»
schwach, ihnen nachzuhängen — als Frau Hamann zu¬
rückkehrte , fand sie Mary von tiefer Ohnmacht um -'

fangen . „Dacht ' ichs doch ! " jammerte sie . Glücklicher¬
weise kam ihr Gatte in dem Augenblick nach Hause , und
mit dessen Hilfe gelang es , die Kranke zum Bewußtsein
zu bringen . „ Würum weckt Ihr mich ? Ich träumte
so süß von meinem Frühlingstraum !" hauchten ihre
Lippen . Aber gleich darauf erschütterte ein Hustenanfall
ihre zarte Gestalt und ein heftiger Blutstrom ergoß sich
aus ihrem Munde , der das weiße Linnen ihres Bettes
purpurn färbte . — — — — — — —

— — Nach einer Weile war alles vorbei . Sanft
drückte Doktor Hamann der Toten die Augen zu . Trä¬
nen glänzten in feinen Augen . „Weine nicht , Frau . "

tröstete er seine schluchzende Gattin , „ ihr ist viel er¬
spart geblieben . Gesund wäre sie nicht wieder gewor¬
den ; es war das beste für sie — wenn ich sie auch
sehr ungern dahingegeben habe ! — — Sie war mir
ebenso lreb wie Dir ! — Möge sie sanft ruhen ! "

(Schluß solgt .)



2 .» WO Farbige im besetzten GeMet .
Berlin , 11 . Febr . Nach der „Deutsch . Allg . Ztg .

"
standen anfangs dieses Jahres 25OM Marokkaner und
Algerier , sowie 2M Senegalneger im besetzten Gebiet .

Lärm im bayerischen Landtag .
München , 11 . Febr . Als heute die Anfrage der . Un¬

abhängigen , die vom Ministerpräsidenten Mitteilungen
über die Verhandlungen der Ministerpräsidenten in Ber¬
lin verlangte , im Landtag zur Sprache kam , erklärte
Ministerialrat Lutz , der Ministerpräsident sei am Er¬
scheinen verhindert ; da die Berliner Verhandlungen streng
vertraulich waren , könne auch in öffentlicher Sitzung
darüber keine Mitteilung gemacht werden . Von , sozial¬
demokratischer Seite würde die Antwort als eine Her »
ausfordernng bezeichnet und es entstand auf der Linken
ein solcher Lärm , daß die Sitzung zwei Stunden unter¬
brochen werden mußte . Als die Ruhe einigermaßen wie¬
derhergestellt war , wurde von den Kvalitionsparteien fest¬
gestellt , daß der Ministerpräsident den Mg . Auer '

(S .)
zu einer Besprechung eingeladen habe , in der er ver¬
trauliche Mitteilungen zu machen bereit war . Nach
weiteren Erklärungen verließen die Unabhängigen und
Sozialdemokraten den Saal .

Die Fraktion und die Parteileitung der Unabhängigen
kündigten in einem Aufruf der Regierung Kahr und
den bürgerlichen Parteien den schärfsten Kampf mit allen
außerparlamentarischen Mitteln an .

. e-

Hamburg , 11 Febr. Nach der „Franks . Ztg .
" kaufte

Hugo Stinnes die älteste Hamburger Zeitung , den
„ Hämburgistben Correspondenten " (Rechtsnationalliber .)

Paris , 11 . Febr . Havas meldet , die Stadt Aint ab
im Bezirk Aleppo (Svrien ) habe sich nach lanaer Ver¬
teidigung durch die Türken den Franzosen ergeben .

Landtag .

! Urach , 11 . Febr . (DiamanteneHoHzeit .) Ge¬
stern scherten August Schöll , früher Feldschütze und
Christiane , geb . Schund , in der Stille die diamantene
Hochzeit . Ter Ehegatte ist 87 , die Gattin 83 Jahre alt .

Giengen a . Br . , 11 . Febr. (Stiftung . ) Tie
von hier gebürtige Frau Luise Honold in Amerika
hat dem Stadtschultheißenamt Mk . 10 000 überwiesen .
Tie Zinsen der Summe sollen alljährlich an alte kranke
Personen verteilt werden .

Lanpheim , 11 . Febr. (Vom Rathaus . ) Da
die Maul - und Klauenseuche stark zurückgegangen ist,
unternahm die Stadt Schritte , damit vorerst wenig¬
stens wieder die Schweinemärkte abgehalten werden dür¬
fen . — Bei der regen Nachfrage nach Pachtgrundstücken
sollen weitere Grundstücke der Stadt diesem Zweck zuge -
führt werden . Auch wird die Pachtung von Staatsäckern
durch die Stadtgemeinde beabsichtigt . Aus der Holz¬
bewirtschaftung des letzten Jahres ergab sich ein Ueber -
ichuß von 116M Mark .

Bibcrach , 11 . Febr . (Edle Spende . ) Frau Mina
PvW OOOY sMuM UÜW0 .1K ui qiZi - rhs - gz

Unterstützung bedürftiger Einwohner .
Leutkirch , 11 . Febr. (Wiedersehen macht

Freude .) Neulich wurde bei einem Landwirt in Her -
lazhosen eine größere Menge Rauchfleisch entwendet .
Am anderen Abend stand das Rauchfleisch zur Ueberra -
schung des Landwirts wieder vor der Tür .

Stuttgart , 11 . Febr .
t4S . Sitzung .) Der Landtag beschloß heute bei dem Kapitel

Jugendfürsorge gegen die Stimmen der Demokraten und So¬
zialdemokraten , im Haushalt den Satz zu streichen , der die Bei¬
tragsgewährung an Anstalten davon abhängig macht , daß , ein
Vertreter des Ministeriums des Innern in den Vorstand aus¬
genommen wird . Angenommen wurde auch der Antrag , den Vor¬
stände , Hausvätern und Lehrern der betreffenden Anstalten
M Proz . ihrer Bezüge als Zulagen zu reichen.

Eine große Aussprache entspann sich bei der Beratung des
Haushaltsplans für das Arbeits - und Ernährungsintnisterium .
Abg . Wider ( B . P . ) schlug die Aushebung einzelner Abteilungen
vor . Dieses Ministerium sei überflüssig , das Land habe an
drei Ministerien genug . Der Geldvergeudung müsse ein Ende ge¬
macht werden . Ob es wahr sei , daß ein ehemaliger Minister ,
der Pension bezieht , auf Privatüienstvertrag Im Ministerium
tätig ist ? Warum werde Frau Dr . Lindemaiin , überhaupt
Frauen beschäftigt , deren Männer im Staatsdienst stehen ? '

Abg . Henne ( D .d .P . ) forderte Berücksichtigung des Hand¬
werks bei Vergebung von Arbeiten durch das Reich . Äbzu -
lehnen sei die schematische Durchführung des Achtstundentags .
Lehrlinge seien keine gewerblichen Arbeiter .

Abg . Letpart iS . ) nahm das Ministerium in Schutz , doch
müßte es auf die sozialpolitischen Fragen ein größeres Ge¬
wicht legen , als auf die wirtschaftlichen . Er verstehe nicht die
Angriffe der D .d .P . auf den Achtstundentag ! die großen Errun¬
genschaften der Revolution dürfe man nicht vom kleinlichen
Handwerkerstandpunkt aus betrachten .

Auch Abg . Andre ( Z . ) .war «egen die Aufhebung des Mini¬
steriums . Zu empfehlen sei die Beteiligung der Arbeiter an
Unternehmergewinn ohne Schädigung des Unternehmergeisles . Der
Bürokratismus müßte fallen , das Sachverständigenunwcsen ab¬
gebaut werden .

Abg . Speich (USP .) nannte das Arbeitsministerium eine Be -
Hörde zur Niederdrückung und Niederhaltung der Arbeiter¬
schaft. Eine Erweiterung der Arbeitszeit sei unzulässig . Die
Sozialisierung sei durchzu .ühren .

Abg . Mittwich (Komm .) fragt , ob die im Etat oerzeichneten
411000 Mk . für Aushilfen und Belohnungen Korruptionsgelder
seien

Abg . Hartmann ( D .Bp .) nannte das Ministerium ein Mini¬
sterium des Arbeitsfriedens und der Arbeitsgemeinschaft . Der
Achtstundentag habe sich vielfach bewährt .

In urwüchsigen , vielfach von Zwischenrufen unterbrochenen
Ausführungen wandte sich Abg . Hornung (B .B .) gegen die
„Weisen aus dem Morgenland, " die in Berlin alles beein¬
flussen. Die Landwirtschaft fordere Anhörung ihrer Sachverstän¬
digen und Gerechtigkeit . Der Bauer mußte das Kalb um 170
Mk . abgeben , der Metzger löste vom Fell allein LOO Mk . und
der Bauer mußte teure Schuhe kaufen . Die demokratisch - sozial¬
demokratische Regierung legt den Hauptwert auf die Erfassung
statt auf die Erzeugung . Die Regierung sei in der Milchpreissrage
dem Volk die Aufklärung schuldig geblieben . Der Dank an
di « Landwirtschaft bestehe darin , daß man die Bauern Schieber
und Wucherer schimpfe. Trotz aller Körner - Hetze lebe man
In Württemberg neben Bagern am billigsten . Die Beseitigung
der Zwangswirtschaft habe beim Fleisch bereits gut gewirkt und
würde auck bei der Milch eine Besserung bringen . Wenn
die Regierung den Bauern weiter drangsaliere , werde sie eines
Tag , verlassen sein.

Württemberg .
Stuttgart , 11 . F . br. (Minist er rede . ) Reichs -

Minister Tr . Simons wird seine bereits augekündigte
Rede am Sonntag , den 13 . Febr . , vormittags 11 Uhr ,
im Gustav Siealebans halten Tie Karten sind bereits
vergriffen . Von Stuttgart wird der Neichsminister nach
Tarmst adt abreisen .

Herlbronn , 11 . Febr . ( Tummjun genstreiche .)
Um sich zur Fremdenlegion amverben zu lassen , sind
in letzter Zeit wieder einige Burschen im Alter von 15
bis 18 Jahren ihren Eltern entlaufen , teilweise unter
Mitnahme erheblicher Geldbeträge . — Wie werden sie
ihre Torheit bereuen !

Stuttgart , 11 . Febr. (Neckarkanal . ) Der hier
versammelte württ . Städtetag nahm eine Entschlie¬
ßung an , die auf Beschleunigung der Arbeiten am Mckar -
Donankanal drängt und eine Aktiercheteiligung der an¬
liegenden Gemeinden bis zur Höhe von 50 Millionen
Mark anstreben will . Diese Summe würde , wenn sich
Mich die übrigen Städte des Landes anschließen , ver¬
mutlich auf 126 Millionen Mark zu bringen sein , die
sich auf 10 Jahre verteilen würden .

0 . Waiblingen , 11 . Febr . (Keine Auflösung
ves Kommunalverbands .) Die Meldung , daß
der hiesige Kommunalverband aufgelöst werde , ist irrtüm¬
lich. Nur die Bewirtschaftung von Getreide und Mehl '
svird vom Kommunalverband losgetrennt und unter der
Aufsicht des Oberamtsvorstands von einer Genossenschaft
Luwgltet. Im übrigen bleiht alles beim alten.

Baden .
Heidelberg , 11 . Febr . Die Protestversamm¬

lung der Studentenschaft und Bürgerschaft ge¬
gen die Ententeforderungen hatte noch ein Nachspiel .
Ein kommunistischer Stuoent , der gegen Ende der
Versammlung sprechen wollte , mußte zu seiner persönlichen
Sicherheit in

'
Schutzhaft genommen werden . Er wurde

in die alte Kaserne gebracht , vor der sich eine g > sßere
Menschenmenge ansammelte , die aber schließlich ohne nen¬
nenswerte Zwischenfälle zerstreut werden konnte .

Avelsheim , 11 . Febr . Zur Angelegenheit der Ba¬
dischen Ha ferpräparate - und Gr ünkernfa -
brik in Merchingen und Wieblingen erfahren die
„ Heidelb . Neuesten Nachr .

" : Ter durch den Gläubiger -
ansschuß verwalteten Gesellschaft ist vom Amtsgericht
die Erlaubnis zur Weiterführung des Betriebs auf 4
Wochen erteilt worden . Nach dieser Frist wird das Ge¬
richt von neuem prüfen , ob der Konkurs über das
Unternehmen verhängt werden muh . Tie Gesellschaft
will in den 4 Wochen soviel Waren abstoßen , daß sich
ein möglichst günstiger Vermögensstand ergibt . Tie
flüchtigen Gebrüder Rohnheim er haben in betrüge¬
rischer Weise manche Warenposten doppelt verpfändet .
Ferner haben sie der Gesellschaft gegenüber Privat -
schjulden , sodaß ihre Verpflichtungen über je
150000 Mk . betragen . Eine gewisse Sicherheit hat
die Gesellschaft in den beiden Hausgrundstücken dieser
ehemaligen Geschäftsführer in Heidelberg und in Neckar¬
gemünd . Tie Beschlagnahme des in Mannheim
lagernden Suppenmehls im Wert von 2 1/2 Millio¬
nen Mark durch die Regierung soll erfolgt sein , weil
zu der Bereitung der Suppenmehle nicht beschlag -
nahmesreies Getreide in erheblichen Mengen
verwandt wurde . Tie beiden Nohnheimer sollen mit dem
Kraftwagen nach Friedberg (Hessen) gefahren und dann
nach Holland verduftet sein .

Kehl , 11 . Febr . Der Brotpreis beträgt hier 4 .20
Mk . Die politischen Parteien haben nun gemeinsam
Schritte beim Kommunalverband unternommen , damit
dieser eine genaue Aufstellung über die Gestehungskosten
des Brotes gebe . Man hat nicht die Absicht , den ge¬
genwärtigen Brotpreis weiter zu bezahlen , nachdem alle
anderen Kommunalverbände niedrigere Preise haben .

F . eibnrg , 11 . Febr. Einige hundert Mitglieder der
Freiburger Jugendorganisa tion zogen am Diens¬
tag abend vor verschiedene Gastwirtschaften usw . und
protestierten gegen den Faschingsbetrieb . Vor den Lo¬
kalen wurden Ansprachen gehalten und schließlich eine
Entschließung angenommen , in der gegen das Treiben
der Schieber und Wucherer und gegen den Faschings¬
trubel in heutiger Zeit protestiert wurde . An der Kund¬
gebung waren Jugendverein gungen aller politischen und
kirchlichen Richtungen , bürgerliche und akademische be¬
teiligt .

Billingen , 11 . Febr. Der Aufruf des Kreisausschusses
an die Landwirte hatte das Ergebnis , daß über 1000 Ztr .
Kartoffeln abgegeben wurden . Einige Gemeinden haben
vis zu 70 Ztr . abgeliefert .

Lak r , 11 . Febr . Am letzten Sonntag fand hier eine
aus c .llen Teilen Badens besuchte Zusammenkunft ehe¬
maliger Angehöriger des Feldartillerieregiments 66 statt .
Es wurde beschlossen, alle zwei Jahre eine solche Zu -

sammenkunft zu veranstalten .

Konstanz , 11 . Febr. In der letzten Sitzung des
Ortskartells des Allgemeinen Gewerkschaflsbunds Kon¬
stanz wurden bei der Neuwahl des Vorstands die Füh¬
rer der kommunistischen Vereinigung (früher USP . ) ge¬
wählt .

I Derb " ' v " " ' - Tronk . Bei einer Hochzeit in Enderu -
! dorf ( bayer . B . A . Gmizenhause i) wurde nach der Rückkehr
! von der Trauung der übliche Trank verabreicht . Die Auswärterm
, verwechselte aber beim Ansschenken die Flaschen und goß statt
i Schnaps Lysol in die Gläser . Der Vater der Braut ist be -
j reits gestorben , der Vater des Bräutigams , die Brautjungfer
I und das junge Ehepaar liegen schwer krank darnieder .

Eisenbohndiebstähle . Im Direktionsbeftrk Elbeneid sind im
j November und Dezember 1920 3900 Fälle von Beraubungen
j der Eiscnbahngiiter festgestellt worden . Von den verhafteten 3IS
I Dieben waren 107 Eisenbahnbedienstete . Für Berandungen muß -
i tcn im Direktionsbezirk vom I . April bis 1 . November 3ö
! Millionen Mark Entschädigung befahlt werden ,
l Kali aber keine Maftbiren . Die Franzosen haben uns wohl
> die Kaligruben im Elsaß genommen , aber sie können sie an -
§ geblick nicht entsprechend aiesbeuten , weil sie , wie Havas meldet ,
i nicht die erforderlichen Maschinen usw . haben . Eine Grupp «
! französischer Industrieller ging nun nach London , um mit eng¬

lischen Industriellen , die im Besitz solcher Einrichtungen sind ,
j Verhandlungen über die Bildung einer englisch- französischen Kali -

Arbcitsgemeinschast anzuknllpfen . Das englische Kapital wird
demnach auch von den ehemals deutschen Kalilagern seinen Profit
haben .

Die Arbeitslosigkeit in England . In der ersten Februarwoch «
waren im Vereinigte » König ! - ich Großbritannien 1 180 000 Ar¬
beitslose angemeldet .

Austritt aus der Kirche . Infolge der sozialistischen Agitation
anläßlich der Volks ählung für den Austritt aus der katholischen
Kirche sollen nach sozialistischen Blättern in den letzten 14 Ta¬
gen rund V10 000 Tschechen in Groß - Prag aus der Kirche
ausgetreten sein . ( ?)

Schießerei urft '
. n Japanern und Franzosen . Reuter meldet ,

in Pokohama habe eine Revolverschießerei zwischen fro.nzö-
siscken Matro en des Kriegsschiffs „ Armand Behic " und japa¬
nischen Polizisten stattgefunden . Fünf Matrosen und acht Po¬
lizisten wurden verwundet , neun Matrosen verhaftet .

Lokales .
— Die Rcichsüberwachirng der Salzausfuhr

wird auch ferner beibehalten . Sie ist nach einer amtlichen
Mitteilung schon deshalb nicht entbehrlich , weil die Salz¬
ausfuhr einen wesentlichen Teil der Austaujchverträge
des Reichs mit dem Ausland bilden wird .

— Kartenbriefe . Tie Reichsdrnckerei Hut jetzt Kar¬
tenbriefe zu 40 Pfg . hergestellt , nachdem der neue Ge¬
bührensatz seit 8 Monaten in Geltung ist . Ter neue
Kartenbrief dürfte aber nicht lange unbeklebt bleiben , da
bekanntlich eine Gebührenerhöhung bevorsteA In ab¬
sehbarer Zeit wird er auch durch einen Entwurf aus dem
Wettbewerb des vorigen Jahrs ersetzt werden .

— Warnung . Ein Dienstmädchen hatte nach dem
dritten Tag ihre neuangetretene Dienststelle ohne Kün¬
digung grundlos verlassen . Die Dienstherrschaft klagte
auf Schadenersatz , da sie eine Aushilfe zu nehmen ge¬
nötigt war . Auf die Frage des Amtsrichters , was sie
zum Weglaufen bewogen habe , wußte sie keinen Grund
anzugeben . Das Gericht hätte das Mädchen unweigerlich
zum Schadenersatz verurteilt , wenn die Herrschaft nicht
einen Vergleich geschlossen hätte . Immerhin mußte daS
Mädchen 100 Mark bezahlen und die Gerichtstagen er¬
setzen .

430000 deutsche Gräber in Frankreich . Nach
amtlichem französischem Material gibt eS in Frankreich
im ganzen 430000 Gräber deutscher Soldaten . Die
französische Regierung hat einen Gesetzentwurf einge¬
bracht , nach dem diese deutschen Gräber in der gleichen
Weise behandelt werden sollen wie die in Frankreich lie¬
genden Grabstätten der französischen und alliierten Sol¬
daten . — DaS französische Volk muß also erst durch ein
Gesetz auf diese selbstverständliche Pfticht jedes Kultur¬
volks hingewiesen werden . , §

- l

Aus der Heimat .
Wildbad . den 12 . Febr.

Vom Ev . Volksbund . Der unlängst hier gegründete
Ev . Volksbund konnte die Reihe seiner Veranstaltungen
mit zwei gehaltvollen Darbietungen eröffnen . Am Diens¬
tag abend sprach Pfr . Pl an ck - Stuttgart über die Frage :
„Können wir glauben ?" Seine Ausführungen waren ge¬
tragen von feinem " seelsorg erlich em Verständnis für die
Zweifelsnöte , in deren gegenwärtig viele stehen . Gerade
dadurch , daß auf Heranziehung von allerhand Beweisen
für den Glauben verzichtet wurde , kam den Hörern die
Größe echten , von dem Glaubenshelden aller und beson¬
ders der schwersten Zeiten bewährten Glaubens , recht deut¬
lich zum Bewußtsein . Dieser Eindruck wurde dann noch
vertieft durch die Darbietung des zweiten Abends , zu dem
die Gemeindeglieder in großer Zahl sich in der Stadt¬
kirche eingefunden hatten . Er galt dem Gedächtnis des
Glaubenssängers aus der Zeit des 30jährigen Krieges ,
Paul Gerhard . Die Gedanken seiner Lieder hat der echt
deutsch und tief -evangelische Maler Rudolf Schäfer in der
Sprache seiner Kunst wiedergegeben . Pfarrer Planck führte
im Lichtbild einige der schönsten Schöpfungen des Meisters
vor und hat dazu schlichte, warmherzige und treffende Er¬
läuterungen , die da und dort unterbrochen wurden durch
den Gesang passender Strophen aus Gerhardschen Liedern
seitens der Gemeinde , der Schuljugend und eines von den
Herrn Lehrer in dankenswerter Weise gebildeten Qurtetts .

errnischtes .
Berufung nach Vre n inien . Professor Dr . Ast , zur Zelt Rek -

tor der Technischen Hochschule in Aachen , erkielt einen Ruf als
Mitglied der Leitung des Landesgeographischen Instituts in
Buenos - Aires , an dem er bereits früher tätig war .

Die preuß . Königspartei . Die Hauptleituna der Deutschna -
tionolen Bolkspgrtei gibt bekannt , daß die Partei der vor einiger
Zeit in Berlin gegründeten preußischen Königspartei völlig fem -
siehe.

Eierpreis « in Bauern . Die Arbeitsgemeinschaft siir die bayer .
Landwft -schaft beschloß, vom 7 . Febr . ab den Eierprei » aus
80 Pfg . dar Stück herabzusetzen . Infolge der milden Witterung
ist die Eiererrengung jetzt schon so groß und er werden große
Elerzustidren aus dem Ausland , namentlich aus Polen , erwartet .
Der Piers dürste also allgemein str . k zurückgchen .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 13 . Febr. Landes¬
bußtag . 9^ Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin .
Im Anschluß : Beichte und hl . Abendmahl . 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst . 2 Uhr Predigt : Stadtvikar Dieterle .

! Katholischer Gottesdienst . Sonntag Quadragesimä.
. 13 . Februar . 7 Uhr Frühmesse , 9 '/, Uhr Predigt u . Amt . .
§

°/ ^2 Uhr Christenlehre und Andacht .
Während der Woche :

! Montag keine HI. Messe . An den übrigen Tagen
i 7 ' / ^ Uhr hl . Messe . Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht .
! Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag

in der Früh von 6 V, Ühr an , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag 7 Uhr bei der Frühmesse .

Montag 5 Minuten nach 6 Uhr , Werktags bei der hl .
Messe .

Der heutigen Nummer liegt „ Erzähler " Nr . 3 bei.



> Gemeinderatssttzung
am Montag , den 14 . Februar 1921 , nachm . 5 Uhr .

'Tagesordnung :
> 1 . Vergebung der Bauarbeiten zur Erweiterung der
i Gasfabrik .
, 2. Wirkung des neuen Schullastengesetze« auf die Leist¬

ungen der Stadt zur Realschule.
^ 3. Verschiedenes.

Verkehr mit Eiern.
> Die Landesversorgungsstelle erläßt eine Verfügung über
den Verkehr mit Eiern im Wirtschaftsjahr 1921 ( Staats -

! anz . Nr . 23 und 30) . Hievon ist hervorzuheben :
1 . Der Erwerb von Eiern zum eigenen Verbrauch

' unterliegt keiner Beschränkung .
, 2. Kleinhändler haben eine Bescheinigung des Orts -
Vorstehers darüber mit sich zu führen , daß sie den Eier -

i Handel für sich und ihre Hilfskräfte bei der Ortspolizei¬
behörde ihrer gewerblichen Niederlassung oder ihres Wohn¬
sitzes angemeldet haben . Der Kleinhandel muß schon vor
dem 1 . Jan . 1920 betrieben worden sein. Kleinhändler

, ist, wer die Eier unmittelbar an die Verbraucher absetzt.
> 3 . Der Großhändler bedarf zum Aüfkauf einen be¬
sonderen Erlaubnisschein , den er beim Oberamt bean-
- tragen kann. Ebenso brauchen Hilfspersonen und Beauf -

, tragte der Großhändler (Unterkäufer) einen Ausweis , der
gleichfalls von der genannten Behörde ausgestellt wird ,

j Erlaubnisschein und Ausweis können zurückgezogen werden,
wenn sich der Händler oder Unterkäufer als unzuverlässig

/ erweist.' Der Wortlaut der Verfügung ist aus dem Staatsan¬
zeiger, der auf den Rathäusern eingesehen werden kann, er¬
sichtlich.

s Neuenbürg , den 8 . Februar 1921 .
^

Oberamt : Wagner .
^ Bekannt gemacht.

Wildbad , den 11 . Februar 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Brotkarten-Abga- e.
! , Die Abgabe der Brotkarten usw . erfolgt am Montag ,
! den 14. ds . Mts . vorm , von 9—12 Uhr.
- Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

Für Fritz Kloß sind

Eiform-Briketts
' eingetroffen . Bezugscheine sind dort abzugeben.
' Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

Anns wsiclelicti
Paul sorclan

- Verlobte

Wlclbscl
'
äpiegelberg

februsn 1921.

Oeffentlicher Bortrag
am Sonntag , den 13 . Februar , abends 5 Uhr

im Saale des Hotel Maisch .
* Thema :

DasWeltendekommt ! — Jesus
kommt wieder, wann und wie?

Don dem Vortrag werden Auszüge angefertigt und
auf Wunsch den Besuchern umsonst zugestellt.

Eintritt frei . Jedermann herzlich eingeladen .

Lebsllplattsn von lM . 15 . - sn sufwsrts.
ß/iusikftsus , ^ ioprbsim
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Karte genügt , komme aus Wunsch in« Haus .
Ssll8 iVimIkk . U6rk6N8c!uikill6r6i, Lsiilldsok

llsuptztrsüv 79.
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sller LN . 8v«is slle 8vkt6L

ÄM M
Kieslerlküer
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V«relnedem .8«Iästes
u. MeMeilsedmei.

Vom ev. Kirchenchor ist an
die Kameraden nebst Fami -
lienangeh . Einladg . ergangen
zu dem heute abend 7 Uhr
in der „ alten Linde " statt¬
findenden Familienabend .

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht der Vorstand .

Ims-Vemn
Mlildsü.

Vom ev . Kirchenchor ist
Einladung zum Familien¬
abend an den Verein er¬
gangen und bittet um zahl¬
reiche Beteiligung

der Vorstand .

w. 68.
Die rein überseeische

kigsrre
in vorzüglicher Qnalität

mn 80 kkg .
bei
6kr . 8e!imiä u . 8olm .

SraiilMvem
empMW

Aeirel, gennbacddsauerei.
Selbstgemachte

breite Nudeln
Pfd . 8 .50 Mk . bei

R . Chieregato.
Daselbst sind

2 kjerren - ^ nrüge
(für kleinen Herrn ) , billig
zu verkaufen .

5 Rm . dürres , tannenes

8kde!1eitl«tt
hat zu verkaufen .

Wer , sagt die Tagblatt¬
geschäftsstelle .

Befreiung tr garantiesofort. Alters
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfalia,
Erkenschwick (Wests.) 307 .

xgbt dlencleucl veiÜL Vläscne

ersetzt äie kssendleioke .

mackt ^VoUviSSLtre locker unci §rikkix.

»ckont unci erkält ciie ^/sscbe

spart 2eit , /irbeit , 8eike unrl lioklen .

vrssokt 8cknell , billig unrl sut !
NLklKLt. L 1 , l) V88Ll.t)08^

LritzK8ZtzkM^ .- Ü6 !M6 !ll'

Heute keine Singstunde
Der Vorstand .

zu Gunsten der

Ziehung : 23 .Febr . bisI .März
26670 Gewinne , zusammen

100000IM
lla«»t-üs«.» .!!StzM

usw .
Lose zum amtl . Preise von
Mk. 6 .— , für Porto inkl.
Liste Mk . 1 .—, 10 Lose sor¬

tiert Mk . 60 .— versendet
l.o11krie -Kö86!M
k . vberlIMk

Altona , Gr . Bergstraße 140.
Ha mburg 4, Seil erstraße.

Verkehrsfreies , weißes

Back -Mehl
versendet in Paketen von 9
und 18 Pfd . , das Pfund zu

3 .25 Mk . ab hier, gegen
Nachnahme

L. LlüllSll, Kletten.

SN .

-

Hincirnstt . §r PstzkLhEkW releMn !M
kiMM-Verein MüdsS

verein, kuildsil - unri 8vott-Verein
Morgen Sonntag

Wettspiele
3 . Mannschaft gegen

Reformschule .
(Beginn 2 Uhr) .

4 . Mannsch geg . Realschule .
(Beginn '/r 4 Uhr) .

Putoabfahrt 1 Uhr.
Der Spielausschuß .

krims Oelnivlett
(Tranfett ) und

üiegenkett
ist zu haben bei

Karl Bott b . d . Linde.
Calmbach.

Eine schwere

6mr- u.fahrk«h
mit Kalb zu verkaufen

Höfener Straße 86.

8» vlenstmSüeOsn
veklor SO MM

von der Villa Heimburg bi»
zur Villa Germania .

Gegen Belohnung in der
Tagblattgeschäftsstelle abzug .

IMS
mö«nte lciiLie siersönl. strecken
um lbnen 2u bewegen , äsü Icti
üa, Nlülills « Ulk 81« ovssii
keselstöklliig k -ide. rssseii SW
Sick von m !r, - lne7 «rkülirens »
kks», 8«k« rt «ine Senciune per
Xncknniime kommen . Wenn
oiins I-'rkolx , Seid roi 'ück . rrix!.
weiv/IUIxe I>e ?rl .v»nk8«gunsen

krguksulsvümlirEiii
t « r. SIÜLM 8» . n .

Z k̂onedei -Le^ tr . b
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